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BringerloTjn; zu gleichem Preise, aber
ohne Bestellgeld, auch bei Postbezug.

M 48.

Crtäieint 4 mal wöchentlich: Montags, Mittwochs, Zreitags, Samstags.
Mr Postbezug nur » es (Schemen. die Freitags-Nummer wird der Lamstag-Nmnmer be.geleg.)
Redakttonu. Expedition: Biebricha. Rh., Rathausstr. 16. Telephon 41.

Redakteur: Paul Iorschick  in Biebricha. LH.
Rotations-DmL und Verlag der HofbuchdruckereiGuido Zeidler  in Blebncha. Rh.

Zilialexpe dition in Hochheim: Jean Lauer.

Mittwoch, den 25. März 1914.

Anzeigenpreis: für die s gespaltene
Lolonelzeile oder deren Raum $0 Psg-,

Reklamezeile 25 Psg-

1

Amtliche Bekanntmachungen
hex stabt  hochherm am Main.

rr Bekanntmachung.
Es wird in Erinnerung gebracht, datz das freie Umherlausen

•r Hunde in Feld- und Weinbergswegen verboten ist und >m
alle der Anzeige die Eigentümer der Hunde bestraft werden,

ftockibeima. Äk., den 2a. SNärz 1914. .. ,
^ Die Polizeiverwaltung. A r°z b a che r.

z Verschiedenes. Aufnahme neuer Mitglieder.
4 Wünsche und Anträge der Mitglieder.

Die Vereinsmitglieder, alle Landwirte und Interessenten wer¬
den zu dieser Versammlung sreundlichst eingeladen und um zahl¬
reiche Beteiligung ersucht.

Biebricha. Rh., den 18. März 1914.
Der Vorsitzende des 13. Landw. Bezirksvereins,

gez.: Vollmer.

Bekanntmachung.
Die Pächter der Main- und Auwiesen werden hiermit aufge-

rdert, die Grenzgräben und die Was,ergraben alsbald auszu-
ftockibeima Ri-, den 24. Riärz 4944. ..
chochyeima Der Magistrat. Arzbach  c r.

-  Unter Bezugnahme auf meineHkannt ^ chung vom 6. März
-z _ T -'Jlr I 779) Kreisbl . Nr . 29 bringe ich hiermit zur

enntnis dost das Bureau der Königlichen Gewerbeinspet.on
Wiesbaden noch nicht verlegt worden ist und sich bis au, weitere-
,ch Adelheidsir. Rr. SS befindet.

Wiesbaden, den >», I»>e ^ Sandroh
°Nr. I. 890. v ° u Heimbur g.

Wird veröffentlicht.
Hochheimn. M-, den 23. März 1914.

Der Bürgermeister. A r z b a cher.

Wird veröffentlicht. . h
Die Herren Bürgermeister der Vortragsgcmemde und der

dielen nabe gelegenen Orte ersuche ich, Vorstehendes zur allg -
meinen Kenntnis zu bringen und auf einen zahlreichen Besuch i
Versammlung nach Möglichkeit hinzuwirken.

Wiesbaden, den 18. März 1914. ^ Landrat.
J.-Nr. IT. 1757. von Heimburg.

Wird veröffentlicht.
Hockiheima. M., den 23. Mürz 1914.

Der Bürgermeister. A r z b ä che r.

Mchtamtlicher Tri!.

Tages-RMdschau.

Die feit einigen Jahren von der Abteilung ausgestchrte Pru
q von trigonometrischen Punkten hat ergeben, daß die Mark-
ie rum Teil ganz verschwunden, zum Teil aus dem Aller
ausgekommen und am Wall oder im Graden mederge egt zum[ an Ort und Stelle liegend vergraben sind. Die Besitzer smv
ausnahmslos im unklaren über den Zweck und Wert oertr ^ o

netrischen Marksteine. Sie beackern die Marksteinschutzflachen
dem Glauben, datz ihnen zwar der Boden nicht gehöre, ihnen
r die Nutznießung überlassen sei. Diese Annahme ist natürlich
g Die Marksteinschntzstäche, d. >. die kreisförmige Bodenslache
,ö2 qm um den Markstein, darf nicht °°m/Pfluge berührt wer-

Vergl. 8 2 der Anweisung vom 20. Juli 1378, betreffend die
-ichiung und Erhaltung der trigonometrischen Marksteine- Zu-
,erhandlnngen werden nach§ 370,1 des R.-Sir .-G.-B. mit G-

^Durcĥ das°Umpflügen und Eggen der. Marksteinschutzflächen
stehen die vielen Verrückungen und Beschädigungen! der Mark-ne- mit der geringsten Verschiebung ist aber der Punki zerstE
d kann nur unter Aufwendung von erheblichen Kosten von Tech'

5 bis zu zwei Jahren bestraft.
Berlin NW 40, den 15. Marz 1906.

rigimometrstche Abteilung der Königlichen Landesaufnahme.

Vorstehendes wird hierdurch zur öffentlichen Kenntnis ge-
Onisvollreibebörden des Kreises haben alljährlich im Fruh-

r^ or d« Ackerbestellung deu Inhalt des obenstehenden Schrei
^ r btiche Weise zur Kenntnis der Einwohner zu brmger
f b“„tr biä ®runb|lüdsl>e(iBcr «uf Jen

HS
ii die Marksteine weder beschädigt noch verrückt werö st ^

hme und für alle daran anzusch tz Konsolidationen,
- Katasteraufnahmen und der AusZw «cke >, °-

l!"'soustêaus" che' Straffälligkeit der Beschädigung in geeigneter
eise aufmerksam zu machen. „ den Ortspolizei-

hL TÄ S«.‘vr ™fÄ» 4:'Ä
-rden, so datz die nach dem 8 23 zu 1 Abst -^ °^ „ometrisch-r, 7. 1878, betr. die Errichtung und sur 1879)

übt werden kann. ,
Wiesbaden, den 1. Mm llbb . ^ Königliche Landrat.

von Hertz der g.
-Nr. 1. 5231. _

Wird wiederholt veröffentlicht.
Wiesbaden, den 13. März 1914. ^ Königliche Landrat.

von H e l m b u r g.X
I

Arzbächcr.

Das würllembergische königspaar in München.
avnAfii  23 März. Heute mittag 1.05 Uhr traf das

Känigspaar von'Württemberg im Sonderzuge von Stuttgart Zum
Besuche des bayerischen Königshau es hier e>n. Die Fürstlichkeiten

besuchte das württeinbergische Königspaar die hier wohnenden
Fürstlichkeiten. .

München. Bei der Galatafel wurden von den Königen von
Bayern und Württemberg herzliche Trinksprüche SewÄe ,̂ -n
denen hauptsächlich das Zusammenarbeiten der deutschen Bundes
fürsten betont wurde.

m\kr  MldeiM1#Mir«.
M :93  März . Kaiser Wilhelm ist um 11 Uhr auf dem

fSrW 'ii
dem Penziger » ahnhofe ,p ene ' Cumber and

wurde die

stramme Haltung und die Frische d« Bewegungen des grafen
iSreS 7r.

"ml-; Kaiser Wilhelm den Wagen verlassen hatte, ging erw-rtete. MsKm,erW,lyeun » Monarchen küßten
rasch.°uf Kaiser̂ Fran 3» cinißc  Minuten in vertrau¬
st “ »eben ^ Dann bot Kaiser Wilhelm dem Herzog von

xd « ^ ^ °Ämn7brachte. Kr.rz nachvem wu\l u ^ &en  besuch Kaiser Wilhelms.
zun^ gekiht war aUei/ im  Gespräch. Um

D>e Monarchen bliebe g Gumberland Kaiser Wilhelm einen
,̂ nhf ft Lauf empstng Kaiser Wilhelm den Grafen Berchtold

Besuch ab. H ) ^ Aiicki Gras Tisza wird zur Audienz er-
in besonderer Audienz. ^A>̂ ^ ^ gtafel. — Im Aufträge Kaiser
Wttbellns katelfeutc vormittag der MilitärattacheeGraf Kageneck
^ ber Kai eraruft bei den Kapuzinern an den Särgen der Kaiser,n
Elisabctl) und des Kronprinzen Rudolf kostbare Kränze nieder.

Wird veröffentlicht.
5)ochhcima. M-, den 23. Mm-z J- •-Der Bürgermeister.

Versammlung im 13. Landwirtschaftlichen Beste ^ ^nbet
Am Sonntag, den 29. März ö. 3s.; n > DeHav'Mlung des

Wildsachsen im Gasthause „zur Rose eme .u i
Landw. Bezirksvereinsstatt,

Tagesordnung: „>iwy-

?.S ^ nLüLchk ' ' S7ge7dL -̂
Bo>strag'7bel7 Fruchtwechselz>nd Düngung A,
Vortragender : Obstbauassistent Hollselder-W.e,-

im Gemüsegarten,
ibaden.

Die Abfahrt von Wien.
mr; n 23 März Kaiser Wilhelm hat um 5.40 Uhr vom

m ^ 1 e sRrttinhnf(>hie Weiterreise nach Venedig angetreten. 5lalser
Iffl ™ bi75 ÄmDof das Geleit. Mit bewegten

Franz f 0 - Wilhelm für die Gastfreundschaft und msbe-
Worten danM Kaiser Wllye.m, ^ ^ Josefs zum Bahnhofe. Noch
sondere für Majestäten die Hände und küßten sich.emmal schüttelten stchd e ^ er
Dann bestwS Kmser WthelMo°ê ^ ^ ^ gofef  richtete,
nochmals Herz ch ! 1 Bewegung. Die Monarchen winkten
Langsam setztes , L sgijrfcn entschwunden war. Das vor
einander zu, • mc(te  Publikum begleitete die Abfahrt mit
dem Bahnhof g s -̂ öcherschwenken. Daraus verabschiedete
L7L ?.7rL/7,, " - ^ -" -n

dc»tl->en Dotichof überreichte Kotier Wilhelm

Votlckafte? der Pflegender festen und innigen Beziehungen zwischen
DeutMand und Oesterreich-Ungarn in stets unermüdlicher Hin¬
gebung seine verdienstvolle Tätigkeit widmet.

Ksttrr Wilbrim i8 veneüig.
€) , »Yiför * Der Kaiser mit Gefolge ist im Sonder-

Venedig,^ . »maetrossen . Der Kaiser, der kleine 'Ab¬züge um 9.4» Uhr hier rlnaeirv, Emvkana Versammelien

ÜSMlsSi ® :

klubs folgend, durchschnitt das kaiserliche- Boot btttzschnell die Flu¬
ten des Canale Grande. Das sich an der̂ Fenstern unv oe" ^
tonen befindliche Publikum begrüßte uvriae Gefolge demss £ &

S 'f £
StÜfeL S: „ 94  mjäri Gleich nach der Ankunst überreichteVenedig,  24 . Dia z. ',  fflrimant in geschlossenem
der dem Vurgerme,ste ^ öie  Familien der bei
Briefumschlag 3000 Mark zur mmC nen An Bord der
der Schisfskatastrophe- un Lido ^ »« ommenen.^
Hohenzvllern Uetz,,ch der K st Unglücksfall geleisteten

° LL ^ 'LL.-WSS'»S

herrscht Regenwetter. __ _

ftklae üBltUiiuRgcn.
Berlin 24. März. Der Kronprinz nimmt von übermorgen ab

nC ^neriin ^ßs l̂ebt  noch eine ansehnliche Anzahl von InhabernBerlin. Es w gj cnera[or öensfomim[fion ge-

- 77Äreu£ « mfirj Bei dem großen Jagdspringen, das das

dem lehr böse aussehenden Sturz unverletzi.

mäßiger ärztlicherBerichte eingosteM. _ _ __

Nachrichten aus Hochheimu.Umgebung.

stehe Anzeige.)Notiz Montag betreff der Schniirverleihung der
Sanitäts-Kolonne muß es heißen Franz Suchet (m o d)  '

* Bessere Verbindung mit der Lahngeg  ■
Soeben wü!de noch die Einlegung neuen EUzugpaare- zi¬
schen Frankfurt und Limburg, zunächst , , -z' ijstr 5y

\  handelt sich um M.Uagszug. b - n furt ab 1 Uhr^Min. nachm., Limburg an 2 Uhr 4 Mm . . :.m Min

qdMNMM
sitz  "5fr,rr * w«

U-8 MZMN
MALZLSS - LL
Eestndedienftbuch versehen sein. . .

Für die preußischen Landgendarmen ist soeben em Sommer.,, ' ichndi mit den in der Armee und Manne er-
^ Cin0Äid « n „8 t Deriehen wirb. Zu Paraden und bei
fAgenfeierlichen Veranstaltungen hat die Gendarmerie den
dunkelgrünen Wafsenrock anzulegen. ^ ^

Wiesbaden. Das „Militärwochenblatt meldet: Schenck,
ftauvttn und Komp.-Chef im Füs.-Siegt. v. Gersdorsf (Kurhess.)
1 su zum Major befördert und zu dem Stabe des genannten>Jtr. ÖU ju - I , i <Tvn I t 5 ii Kn ( i. .ftauvtm . UNd^rüvventei'ls übergetreten v. Trott zu Solz,  Hauptni . und
Komv-Ches im Füs.-Regt. Sir. 80, unter Beförderung zum Mmor
E Stabe des 4. Lothr. Jnf .-Regts. Nr. 136 versetzt. Frhr.
n Willisen,  Hauptm . tm Leib-Gren.-Regt. König gncönd)
Wilhelm III . (1. Brandenburg.) Nr. 8, mit dem 1. April 1914
chs Komp.-Chef in das Füs.-Regt. Nr. 80 versetzt Baelm ên,
Hauptm. und Stabshauptm. im Fus.-Regt. Nr. 80, zum KoMP-
Ehei ernannt. Frhr . v. Bibra,  Hauptm . und Stabshauptn -
im 3. Thür. Jnf .-Regt. Nr. 71, als Kvmp.-Ehef m das PW
Nr. 80 versetzt. N oa cf (Max), überzähl. Hauptm. im ö. -Vestpr.
Jnf .-Regt. Nr. 148, als Stabshauptm. in das Fust-2iegt. Ni.

^«.c Wiesbaden. Schöffengericht.  Bezüglich des Auf-
bewahrens von Fê erwortskörpern bestehen Best.mnmngyi « Ache
de» meisten Händlern mit Feuerwelkstoipei» unbekannt je»



durften . Mehr nls 5 Pfund dürfen in den Verkaufsräumen naht
aufbewahrt werden . Ouantitäten bis zu 10 Ko. können vorrätig
gehalten werden ; in dem Falle aber muß die Aufbewahrung in
einer Bodenkammer ohne Kamin erfolgen . Einem Einwohner von
Dotzheim , der Feuerwerkskörper in unzulässiger Menge wie auch
in unzulässiger Art aufbewahrte , ging eine polizeiliche Slrafver-
fügung über ö , II zu , wider die er den Entscheid des Gerichts cm-
rief . Das Schöffengericht aber bestätigte die Strafe.

Wiesbaden . Ab 1. Mai 1914 verkehrt ein Schlafwagen von
Skalmierzyce nach Wiesbaden über Halle , Kassel, Bad Nauheim,
Bad Homburg v. d. H . in den Zügen D 102 , D 78/287 . In
der Zeit vom 1. Oktober bis 31. März , also während des Winter¬
halbjahres , wird der Schlafwagen nur bis Frankfurt a . M . durch¬
geführt . Alts der Rückfahrt nach Kalisch kann der Schlafwagen
nur ab Kassel benutzt werden . Bon Wiesbaden bzw . Frankfurt
(Main ) wird er leer nach Kassel befördert.

Lo. W i e s b a d e n , die M a i r e f i d e n z des Kaisers.
Nach den neuesten Reisedispositionen des Kaisers wird der Mo¬
narch und die Kaiserin am 13. Alai in seiner Mairesidenz , der
Wcltkurstadt Wiesbaden , cintrejfen mid auf etwa 8 Tage Hoflager
im Königlichen Schlöffe nehmen . — Da am 10. Mäi d. Js ., also
wenige Tage vor dem Eintreffen der Allerhöchsten Herrschaften m
Wiesbaden , ein Blumentag im Gebiete des ganzen deutschen
Reiches ftattfinden soll, dessen Erlös dem Roten Kreuz zu Gute
kommen soll, dürfte cs für Wiesbaden angebracht fein , diesen
Blumentag zu arrangieren in der Zeit , in der die Majestäten in
Wiesbaden weilen.

— Der Generalinspekteur der 2. Armceinspektion , Exzellenz
v. Heeringen , trifft am 8. April in Wiesbaden zu längerem Kurauf¬
enthalt ein.

— Im Stadtwalde in der Nähe der griechischen Kapelle wurde
unter einer alten Eiche versteckt eine Falschmünzerwerkstätte ent¬
deckt. Man fand Prägeformen zur Herstellung falsck,er Zweimark¬
stücke und andere Utensilien.

fc . Das Paulinenschlößchcn ein Klublokal . Das Sorgenkind
der Stadt Wiesbaden , das Paulinenschlößchcn , dürfte in Bälde,
wenn , alles gut geht , eine Verwendung als Klublokal sindcit.
Eifrige Verhandlungen werden nämlich zur Zeit gepflogen zur
Gründung eines eingetragenen Bcrcins mit dem Sitz in Wies¬
baden , der den Namen „Gesellschaftliche Vereinigung " führen soll.
Zweck dieser Vereinigung ist, die verschiedenen Kreise der guten
bürgerlichen Gesellschaft von Wiesbaden und Umgegend zufammcn-
zufasfen und ihnen Gelegenheit zu geben , sich kennen zc> lernen.
Insbesondere sollen in diesem Verein die Bewohner der Villen¬
viertel Wiesbadens vertreten sein , sowie neu nach Wiesbaden
ziebcnde Familien , die diesen Kreisen angehören , um ihnen An¬
schluß zu bieten . Weiterer Zweck ist, die Veranstaltung von Fest¬
lichkeiten , wie Bereinsbälle , Diners , Ausflüge , Herrenabende nsw .,
die Pachtung des Paulincnfchlößchens als Veremshaus , in dem
aber Hazardspiele strengstens untersagt sein sollen . Die Organi¬
sation ist in der Weise gedacht , daß die Bereinsgeschäste ein Vor¬
stand leitet , der sich znsammensetzt ans einem Präsidenten , drei
Stellvertretern und den Vorsitzenden folgender zu bildender Kom¬
missionen : Finanzkommission , Bergnügungskommission . Haus - ,
kommkfsion und Aufnahmekommission (Ballorage ). Bezüglich der
Finanzdisposition ist zu bemerken , baß sich die Einnahmen zu-
smMnensotzen sollen aus Beiträgen von Mitgliedern — unter die¬
sen auch Saisonmitglieder , d. h. Kurfrcmde , die von ordentlichen
Mitgliedern auf Monatskarten eingeführt sind —, aus Verpach¬
tung der Festsäle au Vereine oder Versammlungen , aus Vermie¬
tung von Fremdenzimmern , aus Verpachtung des Reftanrations-
betr'icbes . Die Ausgaben des Vereins werden entstehen durch
Pachtzahlung an die Stadt für das Paulinenschlößchen , Veran¬
staltung von Festlichkeiten , Verwaltungs - und Drtlckkosten und der¬
gleichen.

— Der Leiter der Schutzmannschaft , Polizei - Inspektor
Rcchmann , Oberleutnant d. R . des Jnfaittcrie -Regts . v. Goeben
(8. Rhein .) Nr 28 , ist zum Hauptmann d. R . befördert worden.

Rüdesheim . In der Generalversammlung der Niederwaldbahn-
Gesellschast gab die Verwaltung auf Verlangen eine eingehende
Darstellung über das Bahiionlagckonto und die Konzessiansdauer.
Danach geht der Oberbau der Rüdesheilner Linie in 1932 unent¬
geltlich in den Besitz der Stadt Rüdesheim über ; der zugehörige
Boden ist bereits jeist auf den Namen der Stadt geschrieben , und
die Gesellschaft zahlt an sie eine sogenannte Anertennungspncht
von 5 Jl  pro Jahr . Dagegen müssen Wagen und Maschinen,
Stationsgebäude usw . nebst Grund und Boden von der Stadt zu
einem Preise erworben werden , den drei zu ernennende Sachver¬
ständige abschätzen werden . Mit Ablaus dieser Konzession wird
die Obligationsschuld getilgt sein, vorausgesetzt , daß die Gesellschaft
alljährlich soviel verdient , daß sie daraus den Zinsendienst und die
Amortisation mit 34 000 bis 33 000 Jl  bestreiten kann . Als Gegen¬
wert dieser Bahnanlage figuriert das Aktienkapital mit 1200 000
Jl.  Abschreibungen im eigentlichen Sinne sind daraus nicht vor-
genommen , sondern Rücklagen m den Ernenerungsfonds gemacht
worden , der Ende 1913 mit 86 89? <lt z>t Buch steht . In 1886
wurde die Aßmannshauser Linie erworben und deren Aktien¬
kapital von 650 000 mit pari bezahlt , wofür seinerzeit die Anleihe
ausgegebcn worden ist. Diese Konzession läuft bis 1939 . Es war
ein großer Fehler der früheren (Lilicnthalschen ) Verwaltung , daß
sie Dividenden verteilte . Diese Beträge hätten in den Erneuerungs-
fonds gelegt werden sollen , anstelle der eigenen Obligationen . In
der Aßmannshäuser Linie und in der bis 1932 erlangten völligen
Schuldentilgung sehe die Verwaltung Chancen für die Aktionäre,
zumal Aßmannshausen als junger Badeort in guter Entwick¬
lung sei.

Frankfurt . Zn der Hinrichtung des Gisimörders Hopf wird
noch bekannt , daß am Sonntag abend , kurz » ach 6 Uhr Staats-
anmoltschastsrat Dr . Bluhme mit einem Gerichtsschreiber nach
dem Gefängnis in Preungesheim fuhr , um Hopf davon zu be¬
nachrichtigen , daß der König von Preußen von feinen , Be¬
gnadigungsrecht keinen Gebrauch gemacht habe und daß infolge¬
dessen die Vollstreckung des Urteils am Montag früh um 7 Uhr
ftoctlinden müsse . Ohne eine Mine zu verziehen hatte Hopf die
Ankündigung seiner bevorstehenden Hinrichtung entgegenge-
nommen , obwohl er von Tag zu Tag gehofft hatte , daß er be¬
gnadigt werde , da er lediglich aus Grund eines Indizienbeweises
verurteilt wordcu war . Ohne Aufregung teilt er seine letzten
Wünsche mit . Cs ist nicht viel , etwas Wurst , einige Flaschen
Bier und einige Zigaretten . Abends 9 Uhr begab sich der Gefäng¬
nisgeistliche zu Hopf , dach zeigte sich dieser den Tröstungen der
Religion gegenüber vollkommen unzugänglich . 'Nachdem er noch
einen Brief geschrieben hatte , schlief Hopf bis 4 Uhr . Er blieb
dann mach, nahm das Frühstück zu sich » nd ranchic den Rest der
Zigaretten . Kurze Zeit vor der Stunde der Hinrichtung wurden
ihm die Fesseln abgcnommcn . Der Strafvollzug dauerte kaum
4 Minuten . Hopf behielt seine Fassung bis zur letzten Minute.
Die Leiche wurde der Universität Marburg zu Stndienzweckctt»
überwiesen . Die Enthauptung wurde durch den Scharfrichter
Gröplcr aus Magdeburg ausgefiihrt.

— Der 31jährige verheiratete Kaufmann Georg , genannt Franz
Cchmittel aus Rödelheim , ist nach Bcruntrcuung von 10 000 Jl
feit zwei Tagen flüchtig . Schminel hat verschiedene seiner Be¬
kannten in Rödelheim unter falschen Vorspiegelungen um Dar¬
lehen in obiger Höhe beschwindelt.

— Am Sonntag wurde in Niedcrrad der 5 Jahre alte Kurt
Gutberlct von einem Automobil überfahren ; der Knabe verstarb
nach wenigen Minuten.

— Ein Teil des neuen elektrischen Stellwerks im Hauptbahn¬
hofe wurde jetzt in Benutzung genommen . Das Stellwerk ist mit
150 Signalhcbeln eines der größten seiner Art und enthält die ge¬
samte 'Weichen - und Signalstellung der Züge von und nach
Mainz , Mannheim , Limburg , später Homburg und Cronberg.

— Auch das Delag -Luftschifs „Viktoria Luise " rüstet sich für die
kommende Saison . Das Frankfurter Schiff wird Ende April ge¬
füllt und begibt sich zur Badesaison nach Baden -Baden . Erst zu
Pfingsten trifft die „Viktoria Luise " wieder in Frankfurt ein . Wäh¬
rend des Prinz Heinrich -Flugs bleibt bie , .Halle am Rebstock für die
Flieger reserviert.

Vraubach . Aus der Marksburg ist feit einigen Wochen ein
Baubureau eingerichtet worden , in dem nach den Entwürfen des
Architekten Bodo Ebhardt die letzten Arbeiten vorbereitet werden,
welche an der durchgreifenden technischen und künstlerischen

Sicherung der Burg bisher noch unerledigt geblieben waren . Die
Arbeiten sollen im Laufe des Sommers so gefördert werden , daß
bis zum Herbst alles Wesentliche ausgcführt ist. Geplant ist u . a.
auch die Einrichtung mittelalterlicher Burggärten , wie sie uns so
reizvoll durch zahlreiche alte Miniaturen und Zeichnungen , sowie
durch die früheren gotischen Holzschnitzereien im Bilde erhalten
geblieben sind.

Nassau . In Potsdam starb die letzte Enkelin des Freiherrn
vom Stein , Gräfin von der Gäben . Di - Acrstnrbenc war Mn-
jocatserbm der Steinschen Schlösser und ausgcdehnteii Besitzungen
in Nassau , am Rhein und i» Westfalen . Die Besitzungen gehen
nun als Majorat an ihren Gohn , den meist in Paris lebende»
Grafen Unico von der Gäben , über.

Diez . Die städtischen Körperschaften haben die Betricbsstener,
die bereits im vorigen Jahre von 190 Prozent auf 90 Prozent
herabgesetzt wurde, , aufgehoben . Der Antrag der Wirte , die Bier-
und Weinsteuer aufzuheben , wurde abgelehnt . Ebenfalls abge¬
lehnt wurde der Antrag der Lehrer auf Einführung von Ortszu¬
lagen . Der Etat für 1914 wurde auf 589143 Jl  festgestellt bei
einer Steuererhebung von 155 Prozent der Einkommen - und 190
Prozent der Grund -, Gebäude - und Gewerbesteuer.

Limburg . Der hiesige Berschönerungsverein , der in den letzten
zehn Jahren einen prachioollen Aniagering um die Stadt geschaffen
hat , erließ vor einigen Tagen einen Aufruf au die Bükgerschaft zur
finanziellen Unterstützung seiner Bestrebungen . Daranshin hat
Grohkaufmann Trombetta , Inhaber des gleichiramigen Bankhauses,
dem Verein einen Betrag von 10 000 Mark gestiftet , der zum Aus¬
bau näher bezeichneter Anlagen Berwendnng finden soll. (Zur
Nachahmung empfohlen .)

Allerlei aus der Amgegevd.
Mainz . Der Provinzialausschüß erklärte die , Berufung des

Vorsitzenden des Kreisausschufses und der Bertreter der vereinigten
bürgerlichen Parteien gegen die Giltigkeit der Stadtoerordneten-
wahle » für begründet . Die gesamten Stadtocrordnctcnwahlen
wurden für ungiltig erklärt und die Kosten beider Instanzen der
Stadt Mainz anferlegt . — Die Kosten der Wahlreklamaiion be¬
tragen nach vorläufiger Schätzung einschließlich der Kosten der
fünf Rechtsanwälte etwa 2000 Mark . Am nächsten Montag komntt
die Berufung des Sozialdemokraten Hirschbiegel bei der Kastelcr
Stadtoerordnetenwahl vor dem Provinzialausschuß zur Verhand¬
lung . Bekanntlich wurde die Wahl Hirschbiegels vom Kreisaus¬
schuß für ungültig erklärt , an seine .Stelle soll der nächst höchstbe¬
stimmte Kandidat , Fabrikant Dyckerhosf , treten . — Aus der anfangs
Dezember des vorigen Jahres vollzogenen Mainzer Stadtverord¬
netenwahl waren 7 Sozialdemokraten , 6 von diesen initaufgestellte
bürgerliche Parteilose und 3 Bertreter der bürgerlichen Parteien
hcrvorgeganaen . Gegen die Wahl wurde Einspruch erhoben , weil
die neiicn Wahlvorschristen über die Ermittelung des Wahlergeb¬
nisses in vielen Füllen nicht beachtet worden und auch noch andere
Verstöße vorgekommen sein sollen . Der Kreisausschuß hatte die
Wahl für gültig erklärt mit Ausnahme eines sozialdemokrattschen
Mandats in Stadtteil Kästet.

Mainz . Auf dem Wege zwischen Eastcl und Kostheim wurde
Montag abend eine in letzterem Ort wohnende Telephonistin von
zwei Männern überfallen und mit einem Schlagring , sowie durch
einen Revolverschuß verletzt . Das Mädchen wurde ins städtische
Krankenhaus verbracht . Bon den beiden Tätern , von denen
nichts feststeht , ob sie ein Sittiichkeitsverbrechen oder einen Raub¬
überfall beabsichtigten , hat man noch keine Spur.

— Kriegsgericht  der 21 . Division . Der Sergeant Wilh.
Mahr aus Friedberg von der 9. Komp , des Jnf .-Regts . Nr . 88 war
beschuldigt , sich am 16. November als Unteroffizier vom Dienst
betrunken zu haben , so daß er seinen Dienst nicht ansüben konnte.
Ferner soll er am 17? November eine dienstliche schriftliche Mel¬
dung falsch abgegeben haben . Mahr hatte die Kantine zu revi¬
dieren und wurde vor 9 Uhr abends von seinem Hauptmann im
Bette liegend angetrofsen . Den Dienst hatte er einen jüngeren
Unterossizier versehen lassen . Sein Hauptmann hielt ihn für be¬
trunken , ebenso ein Unteroffizier . 'Am anderen Tage schrieb er
auf die Meldung , daß er um 9 Uhr abends die Kantine revidiert
habe . Da er zu dieser Zeit im Bette lag , konnte die Zeit nick)t
stimmen , er bekam die Meldung zurück und machte aus der 9 eine
8. Der Angeklagte ist wiederholt disziplinarisch vorbestraft . Er
behauptete , nicht betrunken gewesen zu sein . Cs sei ihm schleck,t
geworden und habe er sich nieoerlegen müssen . Die Meldung habe
er dann nach seinem Gedächtnis ausgeschrieben . Der Angeklagte,
welcher sich im Lazarett befindet , wurde von Stabsarzt Dr . Zöll¬
ner behandelt . Dr . Zöllner gab als Sachverständiger sein Gut¬
achten dahin ab , daß Mahr seit einer geschlechtlichen Erkrankung
im Jahre 1911 an einer Nervenkrankheit leide und auch seine
Disziplinarstrafen mit dieser Zeit anfingen . Vorher sei er unbe¬
straft gewesen . Mahr sei mit Salvarsau behandelt worden . Sein
jetziger hysterischer Zustand habe seine Dicnstunbrauchbarkeit - zur
Folge . Es seien auch ein Gefreiter und ein Kanonier , die eben¬
falls mit Salvarsan behandelt worden , wegen Nervosität entlassen
morden . Das Gericht sprach den Angeklagten auf Grund des Gut¬
achtens frei.

^ Nh ein da mm Verlängerung.  Das letzte Hochwasser
hat deutlich die Notwendigkeit des Schutzes der tiefer gelogenen
Gemeinden durch ausreichende Dammbnuien auf der linken rhein-
hessischen Stromseite erwiesen . Besonders in dem Gebiete unter¬
halb Freiweinheim zwischen den Gemarkungen Ganlsheim und
Sporkenheim , wo der Damm fehlt , richtete das Hochwasser dies¬
mal erheblichen Schaden an.

Darmstadl . Kommerzienrat Wilhelm Opel hat der Abteilung
für Maschinenbau an der Technischen Hochschule in Dannstadt
20 000 Mark zur Errichtung einer Wilhelm Opel -Stiftting über¬
wiesen . deren Zinserträgnis zur Förderung der Luftschisfahrt , ins-
befcndere zur Vornahme von Versuchen auf diesem Gebiete Ver¬
wendung finden soll.

no . Auf dem Truppenübungsplatz Griesheim brach gestern
mittag gegen 2 Uhr in der Werkftätte der S. (Funken ) Kompagnie
des Telegraphen -Bataillons Nr . 3 Feuer aus , das mit rasender
Schnelligkeit um sich griff und sich bald des ganzen Schuppens be¬
mächtigte . Die Situation war ziemlich kritisch, als auch ein in der
Nähe befindlicher Benzinnusbewahrnngsranm drohte vom Feuer
ergriffen zu werde » . Dem energischen Eingreiseu des Feuerlösch¬
kommandos des Truppenübungsplatzes , dos mit sämtlichen Feuer¬
spritzen auf der Brandstätie erschien , gelang es jedoch, das Feuer
auf seinen Herd zu beschränken . Die telephonisch hcrbcigerusene
Darmstädtcr Feuerwehr fand bei ihrem Eintreffen den Brand
bereits größtenteils gelöscht. Der entstandene Materialschaden ist
bedeutend . Der Brand ist durch Explosion eines in der Wcrksiüite
ausgestellten Motors enlstanden.

Dingen . Das Hochwasser hat diesmal dis Rhe 'mbewdhner wie¬
der schwer geschädigt . In den meisten Orten drang das Wasser
meierhoch in die Keller ; weite Strecken des Ufecgcländcs sind über¬
schwemmt oder durch Druckwasser überflutet . Bei Klee und Wiesen
ist der Sckiadcn nicht sehr groß , aber die unter Wasser gesetzicn
jungen Wintersaaten gehen zu Grunde , überdies hat das Sicker-
wafsor noch dcn Nachteil , daß es alle Dungstoffe mit in die Tiefe
nimmt . Schwer geschädigt wurde auch der Schisssvcrkehr.

Don der Cbernburg . v. Krupp -Hallberg in Essen hat IM 000
Mark für die Herstellung der Ebcrnburg unter der Bestimmung
gestiftet , daß die Summe für den inneren Ausbau der Räume
verwendet wird . Architekt Ackermann zu Münster am Stein wird
diese Arbeiten ausführen . Wie weiter feststeht , wird die ganze
Burg und ihr Zubehör in großartigem Mäßstab erneuert , die
Sainmlnngen werden vermehrt und cs ist Sarge getragen , daß die
alte Sickingensche Beste zu einer imposanten „Wartburg des
Westens " ousgestaltct wird.

Wetzlar . Der Einzug der Unteröffiz 'ierschule von Biebrich
wird am 1. April , nachmittags halb 4 Uhr , hier erfolgen . An die
Begrüßung des Bataillons durch die Vertretung der Bürgerschaft
aus dem Doinplatz wird sich eine Parade anschließen und bann der
Abmarsch der Truppen nach ihren Kasernements erfolgen . Dort
werden sie ans Kasten der Stadt bewirtet . Abends wird die Stadt
dem Ossizierkorps ein Festmahl geben.

vermischter.
Neustadl . Der in Mannheim verhaftete Bergwerks - und

Weingutsbesitzer »rügen Abresch machte sich in Neustadt a , d. H.
besonders dadurch beliebt , daß er Geld mit vollen Händen an
Bedürftige und manchmal auch an Unwürdige gab . Zu Dutzenden
landen täglich die Armen vor seiner Tür , um reich beschenkt von

dannen zu ziehen . Den durch Hagclschlag geschädigten Winzern
im Oberiond und den Tabakbanern in der Eben - schenkte er grö¬
ßere Summen , die Jagdpocht verschiedener Gemeinden übernahm
er zum doppelten Preis , den Vereinen schenkte er bei jeder sich
bietenden Gelegenheit ansehnliche Beträge , und bei jeder ösfcnt-
lichen Veranstaltung wurde Abresch um einen Beitrag angegan¬
gen . Wollte eine Gemeinde ein Anlehen machen , so kam es mcht
selten vor , daß sie sich zuerst an Abresch wandte ; kam ein Karussell
in die Stadt , so durfte die ganze Schuljugend auf seine Kosten
sich amüsieren . I » den letzten Jahren halle er eine größere An¬
zahl Prozesse durchzukämpfen , in denen ihm vorgeworfen wurde,
er habe andere arglistig getäuscht , indem er ihnen wertlose Berg¬
werksanteile zu hohen Summen verkauft habe . — Ueber die
Vorgeschichte des verhafteten Fürsten von Neustadt (so wurde
Abresch genannt ) wird noch gemeldet , daß ihm in jüngeren Jahren
die Erbschaft einer ältere » Dame zufiel unter der Bedingung , daß
er sich nicht verheiraten dürfe . Als er sich später im Besitze des
Reichtums mit eincnc Kranz schöner Frauen umgab , wurde von
Berwandtcn der Erblasserin das Testament «ngesochten , aber ohne
Erlolg , denn die Moral dieser vermeintlichen Unmoral bestand
darin , daß er teslamentstreu war . Ihm war verbocen , sich von
Gott Hymen in Fesseln schlagen zu lassen . Der neckische Amor
blieb dabei ganz aus dem Spiel.

Karlsruhe . Prof . Böhtlingk veröffentlicht i» der „Badischen
Korrespondenz " zu der Affäre v. Hnrder -Abresch eine neue Erklä¬
rung , in der u . a . mitgeteilt wird , daß Frl . Ilse v. Harder , um sie
und ihr Bernrögen aus der Gewalt des Herrn Abresch zu retten,
vorläufig entmündigt und Herr Professor Böhtlingk zu ihrem Vor¬
mund bestellt worden ist. Die vorläufige Entmündigung des Frl.
Ilse v. Harder sei auf Airtrag ihres Vaters erfolgt . — Nach einer
neueren Meldung wurde der Landtagsabgeordnete Abresch unter
der Beschuldigung , die Tochter des Mannheimer Rechtsanwalts
Alexander v. Harder entführt zu haben , um sich in den Besitz ihres
Vermögens zu bringen , verhaftet.

Eine neue Anlerofsizierklafse . Es schweben Ermittelungen
zwischen dem Kriegsministerirnn rnrd den Truppenteilen über die
Frage , eine neue Untcroffizierklasse zu schassen, die nach zwölf¬
jähriger Dienstzeit besonders tüchtigen Pcxsönlichkeite » aus dem
Unteroffizierstaiide eine Lcbcnsftelluiig bieten würde . Es scheint
sich in erster Linie darum zu handeln , solche Unteroffiziere , die
außerhalb der Front in gewissen Vertrauensstellungen tätig
waren und sich dort bewährken , zum Beispiel Bezirksseldwcbel,
Kammer - und Depotunterossiziere , Schreiber bei den Behörden
usw ., dem Dienst länger zu erhalten.

Die neuen bayerischen Drlcsmarkcn mit dem Bilde König
Ludwigs gelangen am 30. März zur Ausgabe . Die neuen Marken,
die König Ludwig im Halbprofil mit Brille vor dcn Augen zeigen,
während die Mark -Werte das unbebrillte Prosilbild aufwcisen , hat
der Münchener Kunstmaler Prof . Walter Firle entwarfen . Dio
beiden Pressen , die in der Münchener Staaisdruckerei zum Marlen¬
druck benutzt werden , können pro Tag etwa 5 Millionen Sttick
drucken ; das ist ein Vorrat , der etwa für drei Tage reicht . Täglich
werden in Bayern jetzt etwa anderthalb Millionen Stück Marren
,erkauft , im Jahre etwa 400—450 Millionen . Bis man d«tt
„eisernen Bestand " zusammen hatte , mußte wochenlang gedruckt
werden.

Auf dem kaiserlichen Guke kadincn wurde zur Hebung der
Landarbeiter eine bemerkenswerte Maßnahme getroffen . Für jedeir
Arbeiter wird fortan eine Versicherung in Höhe von 1000 Mark bei
der Provinzial -Lebensversicherungscinstalt abgeschlossen . Die Kosten
werden bis auf einen geringfügigen Zuschuß der Arbeiter von der
Gutsvcrwaltnng bestritten . Das erwähnte Kapital wird beim Tode
eines Versicherten an dessen Erben , beim Erleben des 56 . bis 69.
Lebensjahres , je nach dem Einirittsalter , an den Versicherten selber
ausgezahlt . Die Verfügung über ein kleines Kapital soll cs dem
Landarbeiter ermöglichen , sich seßhaft zu machen.

Eine Berliner Modenschau um Mitternacht . Zu Frühlings¬
anfang um die mitiernächtliche Stunde gab cs im Hotel Esplanade
zum besten der Ostsceüberschmemmten unter dem Protektorat der
Prinzessin Friedrich Leopold eine Frühjahrsmodensoiree . Eine
vielhundertköpfige Gesellschaft mar gekommen , zu sehen und sich
sehen zu lassen . Nilgrün , cerise , schwarzweiß , schwarzsilber , es
schimmerte in allen Farben . Gegen zwölf , als diese Menge noch in
Erwartung und Flirt verharrte , erschienen Prinz August Wilhelm
von Preußen im Frack , Prinz Friedrich Siegismund , Prinz Karol
von Rumänien , Prinz von Ratibor , Fürst von Fürstenberg und
Gras Johannes - Cicrstorpff . Dann klangen einige Gongschläge
nird man sah nun ans der Bühne , von der sich nach Reinhardts
Muster ein Karree von Laufstegen in das Publikum schob, wie
elegante Leute die schönste Zeit ihres Lebens vorbildlick, ver¬
bringen müssen . Also eine Hochzeitsreise nach Colombo , wie dos
im Stil eines Fahrscheinheftes hübsch ausgestattete Programm
verkündete . In Bildern zog das Ereignis vorüber . Um die
„Trauung ", die der Auftakt war , machten sich Lcopoldine Kon¬
stant !» und Heinrich Peer verdient . Eie trugen ihre Hochzeits-
toilctten mit einer Grandezza , die bei dergleichen Gelegenheiten
nicht eigentlich jedermanns Sache ist — aber man jollie oavon
lernen . Ein ganzer Hochzeitszug gehörte dazu mit den schönsten
Kleidern der Frühjahrsnwde 1914 . Nun ging cs auf die Reife.
Irgendwo wartete ein Schiss , die Herrschaften spazierten im Reisc-
kostüm durch das Publikum , und die Kreationen ernteten dcn Bei¬
fall , der guten Kunstschöpsungen stets zu wünschen ist. Die Damen
und Herren , denen dies zu danken ist, waren bekannte Mitglieder
der Berliner Theater , die sich der schwierigen Ausgabe talentvoll
unterzogen . Selbstverständlich mar diese Reise nach Eolomdo mit
dem größten Komfort vorbereitet . Man konnte sich gut eine an¬
ständige Schiffsladung von Kostümen denken , die dem Luxns-
dampfer dieser Reisenden folgte . Von der Notwendigkeit mußte
sich jeder überzeugen . In der Kabine herrschte unter den Tropen
der Pyjama . Monte Carlo ließ extravagante Trottcurkostümo
sehen , die sich ctagenförinig etwas absurd nach Urgroßmuttcrs Bei¬
spielen gebärden . In Colombo trat unter Palmen die ganz leichte
Seide , die etwas nüchternere Farbe in Erscheinung . Aus dem
Golfplatz war Großbritannien Alleinherrscher . Breeches schwarz-
weiß , Gamasche » gelb , Jackett mit Riegel , gclbbraunoiolettorange.
So auch das Damcnlostüm . Aber der Rock eine starre Linie . Nach¬
dem man noch ein Intermezzo im „Regen " erlebt hatte , Gummi¬
mäntel und alles das , was man eigentlich in einem kleinen Wagen
neben sicb spazieren führen muß , falls einen der Regen überrascht
— tak man einen kühnen Sprung über rin ganzes Jahr hinweg.
Da war schon ein eleganter Nachwuchs zu sehen . Noch mehr ein
Gebilde aus Spitzen als aus Fleisch , aber man lernte , welche
Kostüme sich in dieser Zeit für die junge Frau Mutter gehören und
welche der Herr Vater tragen muß . Zwischen diesen amüsanten
bunten Bildern tanzte Madame Karsavina von der Petersburger
Oper Chopin und einiges andere Stimmungsvolle . Es folgte ein
flotter Ball mit Furlana , Tango , Maxixe und was 1914 sonst nock,
Mode ist.

Ein prächtiges Stückchen vom König Ludwig von Bayern er¬
zählt die „Münch . Post " : Der König , der seine einfachen Gewohn¬
heiten beibehalten hat , pflegt , wie als Prinz , täglich , von einer
seiner Töchter begleitet , einen Spaziergang durch die innere Stadl
zu unternehmen . Dabei geschah es dieser Tage , daß ein Bürger,
der etwas salvawrselig des Weges kam, dcn König erkannte und
versuchte , mit ihm eine Diskussion über die „vasluchten Steuer » ,
die cs immer , mehr « werde " zu beginnen . Er erfaßte dcn König
am Rock, um sich aufrecht zu erhalten oder um eindringlicher sein
Anliegen zu dokumentieren . Ein. Schutzmann griff ein , der König
aber wies ihn an , „dcn Mali » laufen zu lassen".

Krefeld . Als in der letzten Ausführung von Wagners Götter¬
dämmerung Hagen de,i Siegfried auf den Tod verwundet hatte
und , nach dem Klagen der getreuen Mannen , Siegfried sich zum
letzten Echwaiimgejarig erhob , da zog ein schwarzer Kater weh¬
mütig an der Rampe vorüber , sprang mit einem kühnen Satz über
das Orchester in die Proszeniumsloge und stimmte — ob in rechter
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ftöpenief,  24. März. Als um 5% Uhr die Fähre ungefähr

22 Arbeiter der Spindlerschcn Fabrik auf das jenseitige User über,
etzen wollte, rannte ein im Schlepptau eines Dampsers bes.ndsicher

Kahn gegen die Fähre. Dieselbe kippte um und sämtliche Insassen
stürzten ins Wasser. Von ihnen konnten lns .sieben Uhr avends

läufig im » atutai » d-r Spind,« ,chm ffaSrtt
gleichen die bisher geborgene Leiche einer ,ungen Frau . Von den
anderen Insassen fehlt jede Spur . Die Stromposizer sowie Ange¬
stellte der Spindlerschen Fabrik und Fischer suchen das Laster nach._. .. /~v• •• ~̂ nur. llfPH OG!

Buntes Allerlei.
Düsseldorf. Beim Abspringen von einem fahrenden Straßen¬

bahnwagen kam eine ältere Frau so unglücklich zu.ük.all, daß sie eine
Gehirnerschütterung,davontrug, die ihren Tod herbeisuyrke.-

Hagen(Westfalen). Der vorbestrafte 20 jährige Arbeiter Dietrich,
der kürzlich aus dem Gefängnis entlassen worden war, stahl am
Sonntag seinen Eltern Sck)mucksachen. Für die Wlederbeschassung
wurde Polizei in Anspruch genommen. Wütend darüber, verletzte
Dietrich durch Schüsse seine Mutter tödlich und eine Schwerin,
sowie einen jüngeren Bruder erheblich. Er wurde von der Polizei
durch Säbelhiebe kampfunfähig gemacht und verhaftet.

Der grötzie Turnsaal Deutschlands. In München-Gladbach
ist die neue städtische Festhalle eingeweiht worden. Der Bau ent¬
hält neben anderen Räumen den gröhteii Turnsaal Deutschlands.

Krozingen bei Freiburg. Hier wurde das neue Thermalbad
seiner Bestimmung übergeben. Die Krozinger Quelle, die anläß¬
lich des Erdbebens im November 1811 zu Tage getreten ist, gilt nach
dem Befunde von Sachverständigenfür die wasserreichste heiße
Quelle Europas und liefert täglich sieben Millionen Liter Wasser.

Ilmenau. Der taubstumme Schreiner Hofsmann geriet mit
seiner ebenfalls taubstummen Frau in Streit und feuerte funs
Revolvcrschüsse auf bic Frau ob, die tödlich verletzt wurde.

In Skeglih durchschnitt sich ein SSjähriger Bankbeamter nnt
einem Rasiermesser die Kehle. Aiif dem Tische aufgeschlagen lag die

^ ^ Selbslmord. In einem Halberstadter Hotel hat sich nn Augen¬
blick seiner Berhaftung der Lotterie-Kollekteur Isaak Meyer aus
Blankenburg im Harz erschossen. lieber das Bmnogen .Meye« .
der in Blankenburg Pensionäre aus den ersten Gesellschaftskrei.enSr»™mutnrm+pfft'n Böi-lenlvekulationen zu veranlassen verstanden

! SÖfolln(Ruß.-Polen). Ein Waldhüter wurde auf seinem Rund,
gange von Wildschweinen angefallen und getötet.

Unfall hat ch Köpenick iNid Umgebung große Erregung hervorg -
riisen Das User ist von einer dichten Menschenmasse besetzt D.e
Verunglückten sind mcift Familienväter und in öS ^

bei der scharfen Biegung die Fahre um.
^ .. . , . « <m ® 5,, -a» dem Untergang des Fahrbootes
Köpenick, 24. Marz, o imirbc das Fährboot der

wird weiter gemeldet: Gegen „ 1 suertonen besetzt— die Zahl
Spindlerschen Fabrik mit ungechhr 21  Per , „Paul¬
ist noch nicht sicher sestgestellt ou m„,„ ,.!̂ „on-Stralau , zum
der Reederei Ponkau, Führer Max Polzenh g n ^ 12  jjnb
Kentern gebracht. Neun Personen " u^ ahl' noch'nicht sest. Der
wahrscheinlich ertrunken, doch sh cr  ry , DDr  öent Zusam-
Führer des Schleppdampfers gibt an, daß Ehrung hatte er
inenstoß in der &a!uie«at-mannSari Valentin übertragen. En,dem 19  Jahre alten Boot-mann sta al5  schon ein
Warnungssignal veranlaßte rhn an 3̂ 9 ^ ßnßC überf„()<
zweites Warnungssignal ertönte.. b>o<m ^er Schleppdampfer
hätte er Valentin zugeru.en. Links y Schiff ^ „ rannte
kam auch an deni Boot vorbei da-- E «^nn d« geschleppte
jedoch den Kahn. Polzenhagm behausz 'geblieben wäre, wäre
Kahn in der Fahrtrichtung des Da, wfers ge ^ oten sind bis
das Unglück vermieden woroen. Dî ,Namen ^ die Leichen
jetzt größtenteils»och nicht bekan - ^ .̂ 9̂ (g ^^ onpfenmg. Die
einer Frau Steinhagen und ei F Friedhofes gebracht. Drei
Leichen wurden in die Sanitätskolonnewaren sofort
Köpenicker Aerzte und die Kopemckr S Schisser wurden vcr-
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welche sich unter den Fahrgästen , linb  wurde am User
junge Mädchen hatte heute g-rad Erwartet. Bei dem
/on ihren Angehörigen nnt ^ ''7 ^7 n ? erwarte.iden Flauen ,n
Untergang des Kahnes fielen em.ge der , ^ erholten.
Schreikrämpse, von denen sie sich cM ^ simgtücf wird von

Berlin.  Die Zahl der Dpfei: bei §em „Berliner
den Berliner Blättern verschieden angeg ben 3 jirf) lim
Lok°lanze,ger ui.b bn .J en'ÄV nur um 12-
15 Ertrunkene, nach dem ..Berliner ■Wfl«®« c*-ft«ftiuna sind bei

K öpenick,  25 . März, lllachamtsicherFeststeuugl 1„
d°. L -M . " .
nÄ « -, -ii -l-» nnflntcu !!- , 2 im Km- I«nh»"l-.
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Die Fähre wurde ans Ufer geschleppt. Der

Neueste Nachrichten.
Berlin, 25. März. Gestern abend brach in der neuen König¬

lichen Bibliothek, die erst am Sonntag feierlich eingewciht worden
war, ein Brand aus. der aber rasch gelöscht werden konnte.
Nennenswerter Schaden ist nicht ungerichtet worden.

Berlin, 25. März. In der Frankfurter Allee 12 spielte sich im
Laufe des qestrigeu Nachmittags eine erschütternde Tragödie ab.
Der 18jährige Abiturient Jirjahn , der Schüler des Reformgym¬
nasiums war, hatte die Schulprüfung nicht bestanden. Diesen
Mißcrsolg nahm er sich so zu Herzen, daß er sich durch5 Schüsse
aus einem Revolver tötete. ^ ^

Berlin 25 März. In der gestrigen Sitzung der Sradtverord-
nctonversammsiing wurde der Antrag aus Aushebung der Kmo-
steuer abgelehut. Auch im Jahre 1914 bleibt es in Berlin bet einem
Zuschlag von 100 Prozent zur Einkommensteuer. Der veian-
IckilagteOMehrbetragan Einkommen durch den Generalpardon be¬
tragt 8 Millionen, woraus ein Mehr an Steuern von 240 000 bis
300 000 Mark resultiert. .

fitafau, 25. März. Die in ihrer Heimat als Wohl.aterm be¬
kannte Tochter des galizifchen Großgrundbesitzers, Grafen
S\ cliv Lubinski, wurde, als sie sich zu einer im Sterben liegenden
Bäuerin begeben wollte, und, um den Weg abzukurzen, die Eisen¬
bahngeleise überschritt, von einem Schnellzug überfahren und so
sort getötet. . . . . ..

Marls 25 Diärz In Dieppe stürzie sich eine junge Frau Mit
ihre? zwei Kindern 'ins Mee^ Der ' Name der Selbstmörderin
konnte bisher noch nicht sestgestellt werden.

Baris 25. März. Die Geschworenen von Niort (Dep. deux
Sevres) sprachen den der Ermordung seiner Gattin angekiagten
Gutsbesitzer Phelipon frei. Pheltpon hatte zu feiner Verteidigung
angeführt, daß seine Gattin, die ihn auf die Jagd begleitet hatte,
durcl) einen unglücklichen Zufall erschossen worden sei.

Rom,  25. März. Die polizeiliche Untersuchung über den ~ ob
Öes Prof. Mercalli, des Direktors des Vestw-Obieroatoriums, hat
mif aipmlirficr Sidierheit ergeben, bojj Pros. SRcrcciUi nirf)t emem
Unglücksfall, sondern einem Mordanschlag erlegen ist. Die Mörder
hatten die Leiche mit Petroleum begossen und angezrmdet um diehag Verbrecbons?,u verwischen. In oer ô nsse oes )̂o>e.-
katoRums wurde ein Fehlbetrag von 7000 Lire festgestellt, die
ofsenbar von den Verbrechern geraubt wurden.

R om 25 März. Bei der Oesfnung des Geldschrankes des
verstorbenen Kardinals Rampolla fand man eine Summe von
400 000 Lire teils in barem Gelde, teils in Wertpapieren.

ssÄfi
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verschlossenenZ .r o;e( verfehlten, wurde der Zweikamps
nüt̂ Mestern̂ sorche eit. Nachbarn, die später die Türe ausspreng-nnt Megern iv, H . f Blute liegend vor. Sie wurden
£iC5 - ? Ä » » P» b°<d » m . # . t
letzungcn erlagen. . _ .

New Bork.  25. März. Eine neue eigenartige Verwendung
w VfXnnlmis aeiunden. Ein sindiger Detektiv, namens
K5nh? ierkolale seit längerer Zeit einen Neger, der aus einem Hotel
dSfätnUt toftbarer Schmucksachen entwendet hatte. Man hattec'ne  tinf » her Dieb sich aus ein Dampfer begeben
hätte MSteift drahtloser Telegraphie ermittelte der Detektiv denon k-ntbaltsort des Schiffes. A!it einem Wasserflugzeuge veigolgte
kr denÄrs des Schisses, erreichte es vl-ne Schwierigkeit und ließ
sich auf chm nieder. Er verhaftete den Neger und führte ihn aus
dem Flugzeuge nach Miami zurück.

Eine Bauerngeschichie aus dem Taunus.
Bon F r i i; R i tze l.

Nachdruck verboten.
Hättz Ihr aach Freind' in Dornschied? fragte mich mein Gegen¬

über' ein weißhaariger Alter von mächtigem Körperbau und einem
ausdrucksvolleii Gesicht, das, glatt rasiert, in seinen harten Lnnen
Nil hl>n Knvl eines römischen Imperators erinnerte. Auf oem
äweittündiaen Weg welchen ich gemeinsam mit dem Manne von
Schwalbach hemufgewandert war. hatte ich ihm erzählt, daß meine
Wiege LsL sin Nassauer Ländchen gestanden und daß, m man¬
chen Dörfern des Taunus noch Verwandte von mir lebten NstN
saßen wir qcniütlich in dem einzigen Wirtshause ves Leinewni,i,iithiivs,Neiw- ,rh labte mich an einem Teller mit Diämilch, n
welcherf°L SchwarMotschnitten schwammen, während wem
Geläbrte ein kleines Gläschen nnt Daüborner Branntwein vor sich
stellen dcktte und zu diesem ein aus seiner Ledertasche hervorge-
Mtes großes Stuck Schwarzbrot mit geräuchertem Speck ver-
tel rte Der alte Wann mit dem schneeweißen Haar, das sichm
c'mmcii Locken unter der graufchwarzen Tuchkappe hervorsta.)!,
ben blauen treubhrfenben Äugen, war- der richtige Vertreten des
kerniaen Menschenschlages, welcher die Taler und Hohen des Tau-

LmrKnt binam OMNkN bfÜcttO Üd) ÖCtbC
^ Sh  J SÄ . Seine Kleidung bestand aus

Sm %,Smä »U Mi«« ri» »«>>.».
Serb^ 'aSX fibeT7d)WMVwB« lt«1̂ cin

WiUbcLm üel Ifintt Äunbî aft abaelioll «..m , «m ' trijm^
»ii reuariemi Sdiou um dkei ui  ot . tul) . ,

Alle pon seinem hoch auf der Kemeler Heide liegenden Dorschen

ausacbrochen und hatte mit .vchlgepackter Tasche de" sechsstchidwest
Weg Äer Schwalbach und die „Eiserne Hand« nach Wiesbaden
znrückaeleat. Dann war er in der Bäderstadt von Pontius zu P
fatus gelaufen, um die fertige Arbeit abzuiiesern und reparatur-
bedürftiae Schuhe und Stieseln einzusammeln-, so nvurde es fast
zwei Uhr, bis er den Heimweg wieder antreten konnte, au, welchem
ich zuiällia mit ihm zusammentraf und mich ihm anschlog, da wir
eine ante Strecke den Zeichen Weg hatten. Seine Frage ob uch
auch ' Freind" (Verwandte) in Dornschieü hatte, konnte icy nur
verneinend beantworten: noch niemals war ich ans meinen vielen
Wanderungen in das kleine Neftchen gekommen, welches abseits
vom Wegê der Touristen liegt und für diese keine besondere An¬
ziel,unaolraft besitzt. Aus meine Frage, warum sich mein Wandei-
genosŝ erkundigtef ob ich gerade in Dornschied bekannt sei, ciwi-
berte;öo rbi « alt' Anne Wagret die vorig' Woch gestorwe, wo dm
Wertschaft in dem Hestck)e (Dörfchen) gehabt hot! Nun der « erd e
korias Geschicht' verzühlt! Mein Batter selig Hots noch Miterlebt,
vun dem Hab' ich's! Wenn Jhr 's Höre wollt - - w.r geh n,o noch
e' gut Stück Weg zusamme, dann will ichs E ch "erzähle.

' Damit troiit der Alte seinen Schnaps aus, hing die Ledertasche
um und crariii den schweren Knotenstock iNi Winkel. Auch ich
machäe mich reisefertig und nach freundlichem Abschied.von deralten Wirtin traten wir hinaus in oie vom Sonnenschein durch
ssimmett Lu t des Julioä nds, um unsere Wanderung sortzu-
setzm In bedächtigemP°bS°"g schritt der altchManwnebm nur,
cliweiaend seine .Hängepfeife rauchend, bis die Anhohe hinter oem
DoAe eritieäen Er . wö der Wald begann, in dem an breiter,
ziemlich ebener Fußpfad ein bequemes Wandern «est"" fzählte Mder wackere Schuster mir unter den wachsigen Buchen erzählte m
deren Kronen der AbendwmdE ? 'LKNü8ktem Dd - Ne
merkwürdige Geschichte von höchstem Gluck und ttes tem Leid ß
bewies, daß wahre Seclengroße auch in b-n Her-enlett , w l ll
unter grobem Bauernkittel schlagen, daß auch >n dem VolkeM
urgermanische adelige Gesinnung wurzelt, weche geb eio aga e
Leidonschastcn zu bezwingen und auf eigene» L°_uhS $ —
wenn es sich um die Wohlfahrt eines geliebten Wefens handelt.

1.
Es war am 17. Juni 1815. Die Nacht hatte sich überch>ie Erde

gesenkt und unfreundliches Wetter gebrachtt Unaufhörlich nestltt
der Regen nieder und machte es den Soldaten schwer, d'e Wacht
teuer anzuzünden und i» Brand zu halten, so weit das Auge
reichte°u den Höhenzügen, welche das FlüM -n Lasur- m Belgienim Nordwelten begleiten, aufflammten. Dort lagerttn v>e ver
bündetcn An ecn der Engländer. Niederländer und Denstchen
unter dem Befehl des britischen Feldherrn. Herzog von Welling¬
ton welcher nach statlgesundener Beratung mit den anderen B«
fcb̂sllabern' cntschlosseii war. in diesem günstig erscheinenden Ge-
ände den Angriff des von Süden siegreich heranruckenden Heeres

kieaaewollnten Korsen e ne liebermacht gegenuberjtaien
dtt fttt die Verbündeten einen günstigen Ausgang der Schlacht
^ BäLwaen ? H°rnsign°le riesen die Mannschaften zum Ge-
bet ttn̂ lanaen dunklen Reihen traten die Krieger vor die >n
Pyramiden gcstellteu Gewehre und vor die Geschütze, .entblößten
auk das aedninpst gegebene Kommando das .Haupt und lauschten
dön Klängen des Chorals, der von den Muftkchoren gespielt, saer-
l-ch zum Lierrn der Welten drang. Wohl mochten bei der einfach
r reiftäden Weste manch jugendliches Herz ein banges Ahnen

durchschauern-, gar mancher, der noch letzt m voller Kraft und
blühendem Leben stand, mochte sich fragen: Wird cs das letzte
Mal sein, daß ich mein Haupt zum Schlafen niederlege? Werde
ich wenn die Sonne wieder zur Rüste geht, noch atmen "na der
Lieben in der fernen Heimat gedenken? Oder wird mein Wb
von den Mordwertzeugen des Krieges zerrissen, dort mis
weiiai Gefilden liegen? Welcher Segen liegt in dem Walten da

If  M ÄfSTiK .Ä 'Ä
Rulle 'wben dem Wachtfeuer nieder. Bald wurde cs stiller nn
pnJPr- nur  öas Knistern der Flammen oder die taktmaßigen
Schritte einer Patrouille klangen aus d°>n Geriesel der lmaufhor-
sich niederfallenden Tropfen. Zuweilen sauste " JhnG (Bcfüb und blähte die Leinwand an den Osstzierszeiren Ml
klatschendem Geräusch auf und nieder; stärkere Regengüsse folg¬
ten sodaß die meisten der Soldaten eine. sitzende Stellung em-
nallmcn um der herabströmenden kläffe nicht die ganze -itarprr-
fA zu bieten Mich so in die Feuer starrend, in dumpfem Bruten
^ '^ in Büchst",chuß von den, Lager entsernt ö°Sen sich- nach
der Seite dos Feindes zu. die langen Reihen der MdwMat hm
Einige derselben batten sich in den verschiedenen, in «er wegeno
liegenden Meierhöfen festgesetzt, so daß ste leidlich vor^Wtnd Mdyieaen geschützt warst,: die meisten ledoch muhten wie das Han
beer im freien Felde lagern, wo.sie sich in niedeig stehendem Busch-
Ek odlr schrtlkh des ziemlich hohen Dammes tervm ©ertappe
muh Brüssel führenden Chaussee so gut wie möglich vor der Un-
llill des Wetters zu schützen suchten. Es war cm beständiges
Kommen,md Geben bei den Wachen. Bald wurden d,e draußen,
nach dem Feinde zu stehenden Posten abgclöst, bald pastierten
SchleichpatrouillenL  Uie , oder « ontofflgre rem ,ertam0u„„ hnr, Cm» wer da? derselben, Lofung Mio neioge
W geLd Zmvattn erhob sichi" der KöNk -tte em laMerTimiult- einzelne Sckiüsse krachten durch die Stille Her vcachr,
Meldereiter sprengten hin und her, die Tiraillaire schwärme>> ai,:. fjrt, iierausftctttc das der vermutete nächtliche Angriff oesAL'&Ä !m"m■>.x *tw; m,äÄS
feindliche Patrouille für an größeres, zum Angriff verenes

«mm - »ch dl-
Ich«,,-» -ln-, in dm, Start d» Schl« --
Feldmache wieder in ihr Standquartier zuruck. S >c geh i
Nassaustchen Brigade an, die in der Starke von>dra -Vatmllmrar
unter General von Kruse nn Zentrum da Stellung der Ler
bündetcn stand. Ihre nicht sehr großen, aber kernfesten Gestalten
mit den markigen, ausdrucksvollen Gcsichtszugen, sichen sie soso
ils die Vertreter des urgermanischen, zähen Menschenschlageser-
können, welcher von uralter- her d.e znni großen Te. umm  -
r:j. fll  Höllen und Täler des Taunus bewohnt und n, harter Ar¬
beit dem Baden feine Bedürfnisse«bringt. Mißmutig und trie-

„im Reaen traten die Leute in de» au der nordöstlichen Ecke
ho-̂ Bärkes best,Mich«, weiten Pavillon, lehnten die Gewehre an
^ slnnh iuih rfi tf cn sich an, die nassen Mäntel abzulegen. um
iS ÄS SilÜnten Alarm unterbrochene Gespräch

über" Krieg' und Kriegstaten fortzusetzen. Gespannt lauschten d,e
sin gen Soldaten den Erzählungen eines ergrauten Sergeanten,
wölcher eben seine Erlebnisse während des Rückzuges aus Ruß-
müd vor drei Jahre» mit haarsträubenden Einzelheiten schilderte

nd dabei immer wieder betonte, daß ein Mitwirken ,n offener
öveldichlacht ein Kinderspiel gegen den Kampf sei. welchen er nnd
leine Kameraden damals gegen die Kälte, den Hunger mrd dm
raubolerigen Wölfe bestanden hätten, vlur zwei Sotdata, sichenk-
ten der Erzählung des Vorgesetzten keine Aufmerksamkeit. An der
Wand des Pavillons halten sie sich neben ihren Gewehren auf den
Boden niedergelassen und waren in an , offenbar beide sehr m-
iereisierenl.es 'Gespräch vertieft. Zuweilen legte der eine, welchen
die Slerite an seinem Kragen als Unteroffizier bezeichneten, wie
tröstend die Hand auf die Schulter des Kameraden, aus detze
fuqendlichem Antlitz tiefe Schwermut fprach. die sich .auch m oe i
Tonfall seiner Stimme bemerkbar machte. Er war ein noch zlen
lich junger Mann von attssallend hübscher Erscheinung, die n i
durch die kleidsame Uniform wesentlich gchuben wlitüe. ^ 6
regelmäßiges, fcingefchnittenes Gesicht mit KV ÄÄ
bar ichen berührte ungemem sympathisch, besonders .
junge Mann die tiefblauen 2lugen auffchlug nnd den Blick ofstiz



ftnb kreuh'erzsg auf sein Gegenüber ffestele. ünwillkürlick, war
inan davon überzeugt, daß dieses Augenpaar ein redliches treues
Gemüt widerspiegelte und unwillkürlich wurde beim Anblick der
«on Trauer umflorten Züge des stattlichen Soldaten und dem
offenbar zur Schau getragenen Kummer ein warmes Mitgefühl
in eines jeden Brust erweckt. Auch den Kameraden schien dieses
Mitgefühl ergriffen zu haben, denn nahcrrückend, legte er eben
wieder die Hand auf den Arm des Trübgestimmten und sagte
tröstend: .

Mach' Dir doch kaa' Gedanke' Heine, un' glaab nit an des,
was Du gctraamt (geträumt) hast! Du riechst morje' (morgen) zum
erste'mol Pulver un' hörst zum erste'mol die Kugele' pfeife', do is'
es kaa' Wunner, daß Dir trübselige Gedanke' kumme' un' daß Du
von Tod und Begrawewer'n traamst! Ich war schun längst dod-
geschosse', wenn des all' eingetrosfe' war, was ich vor jeder Schlacht
geiraamt Hab'!

Ich sag' Dir Kunrad, so deitlich wie im Lewe', grad' zum
Greife' Hab' ich mei' selig' Mutter gesehe! erwiderte der junge Sol¬
dat. Sie Hot mich angeguckt mit cme' Blick, der is ' mir dorch un’
dorch gange', dann Hot sie mit der Hand gewinkt un' is' wie in
eme' (einem) Newel vergange'! Wenn des nix zu bedeite' hot,
dann dürft ich aach an kaan Herrgott mehr glaawe'! Denk' Dir —
ich war noch en' klaaner Bub, wie mei' selig' Mutter gestorwe' is.
kaum kann ich mich an ihr Gesicht erinner'n un' jetzt kimmt sie tm
Traum zu mir, deitlicher als wie ich mir sie im Wache' vorstclle
kann! Naa', des reü'st Dli mir nit aus ! Morje' schlägt mei' letzt
Stündche'! . ^ t _ .

Awer Heine, sei doch gescheid? warf Konrad em. Guck vor
der Schlacht an der Beresinä, do Hot mir getraamt, ich tat' uff dem
Schlachtfeld liege' mit dorchgeschossener Brust. Die Toodegrawer
sein kumme', hawe' mich gepackt un' in e' groß' Massegrab ge-
worfe' Bon dem Plumps bin ich wach wor'n: ich Hab' zu mir ge¬
sagt: Heit trifft dich e' russisch' Kugel un' guck' — so viel wie do¬
mols um mich herum gefalle' sinn', — mir is ' kaa Hoor ge¬
krümmt wor'n! Seit der Zeit geb' ich nix mehr ufs's Traame'!
Folg ' mir un' schlag' Dir die trüb' Gedanke' aus dem Sinn , mach
wenigstens so kaa deschperat Gesicht, sonst glaawe' (glauben) am
End' die Anner'n noch, Du häti'st kaa' Kurasch' un' tät'st Dich
ferchte'! . . r , . , ..... ..

Ich will's kaam (keinem) rote , nur zu jage , ich tat mich
ferchte'! erwiderte der junge Soldat mit blitzenden Augen. Denk,
ich dran, daß es morje emol im Ernst an die verfluchte' Franzose
geht, dann zuckt inir's ordentlich in de' Fäust! Was mich jo trau¬
rig micht(macht), is' etwas ganz anneres, Kunrad! Ich muß mir s
vom Herz erunner schaffe', eh' es morje' in's Feier un' vielleicht
in de' Tod geht! Du bist seit Johr un' Dag von dehaam fort, un
waaßt nit, was als in unjerm Ocrtche' passiert is’, deswege' muß
ich weit aushole', daß Du alles verstehst!

Tief Atem fchöpfend, neigte sich der Sprecher näher zum
Ohre des Kameraden und flüsterte ihm zu:

Du waaßt' doch Kunrad, daß mein Natter selig mit mir in de
Neunziger Jahre aus der Königstaaner Gegend nooch Dornschied
kumme' is, awer des waaßt Du nit, daß ich e' unehelich' Kind bin!
Mei 'm Patter fei' Leit' war'n die reichste' Bauern in ihr'm Ort —
öo hawe' sie ewe' absolut nit leide' wolle', daß ihr Sohn des arm'
Mädche' Heirat', mit dem er gange' is '. Wie's nun so geht im
Lewe', — die junge' Leit' hawe' nit vun enanner geloste', ich bin
uff die Welt kumme', arad' um die Zeit, wo sie die Mutter vun
mei'm Vatter usf de Kerchhos' getrage' hawe'. Dere' ihr'n Tod
war meiner arme' Mutter ihr Unglück! Wär' die alt' Fraa lewe'
gebliewe' — sie soll die best' Seel ' von der Welt gewese' sein un
Hot verstanne' ihr'n Mann zu lenke' un' zu leite', Hot aach immer
zum Friede' gepredigt — ja, also wär die lewe' gebliewe', dann
hätte' es die junge' Leit' doch vielleicht noch dorchgesetzt, daß sie
sich krieht (gekriegt) hätte' — so awer sein (sind) Datier rin' Sohn,
weil die gut' Mutter mt mehr dazwische' gestanne' Hot, über die
Heiratsgeschicht' bitterbös hinner enanner kumme'. Alle zwaa
hatte' sie harte Köpp': der Alt' Hot getobt wie en' Wilder un' Hot
verlangt, sein Söhn sollt' mei' Mutter im Stich toste': seiner Leb'-
tag kam' ihm des Weibsbild mit ihr'm Kind nit in's Haus! Do
druff' hin Hot mein Datier nffbegehrt, hol' fei' mütterlich' Erbteil
verlangt un' des End' vum Lied war, daß Batter un Sohn sich
spinnefeind sinn' wor'n! Sie sein's aach gebliewe' ihr ganz' Lewe
lang ! Selbst wie der Alt' uff dem Sterwebett gelege hoi, dorft
ihm mein Vatter nit for die Aage' kumme'. so viel aach der Herr
Parrer gebitt' un' gepredigt hot'! Der Herr Parrer hott' nämlich
mei'm Vatter nooch Dornschied geschriewe' gehabt, daß es mit dem
Großvater zu End' geht: mein Batter is' domols uffgepackt. is in
der Nacht den weite''Weg bis in fein Heimatsort — Hochstadt heißt
das Heft — gelaafe, um Friede' zu mache'. Es hot alles nih ge-
badd' (genutzt): der Alt' hot nix vun ihm wisse' wolle' un is ge¬
storwe', ohne sein Sohn nooch e'mol zu sehe'! Es sei ewe harte
Köpp, die Nassauer Bauere'! No, des sein' jo Newesache'! Mein
Vatter is' also domols nooch dem serchterliche' Spektaktel vun de¬
haam fort un' hot, weil er im Nassauer Ländche' bleiwe' wallt' wie
Du jo waaßt, de' Radeberger Hof bei Dornschied kaafi. Nachdem
fein Vatter nun gestorwe' war, wollt' er sei' Mädche' heirate un'
do is' des Unglück kumme'. Schun wor'n die Brautleit' zwaamol
uffgebote'. da hot des Nervefiewer mei' arm' Mutter selig gepackt,
un' in drei Dag war sie gesund un' tot. An dem Sunntag , an dem
die Hochzeit sein sollt', hawe' sie se' begrame'. Mein Vatter hot
mich mit nooch Dornschied genumme'. hot mich nfsgezoge! Uff dem
Amt in Katzeellebogc' hot er's schriftlich mache' lasse', daß ich sein
erbberechtigter Sohn bin. Heirate' hoi er Widder müsse', weit so e
groß' Bauernwertschaft, wie der Rodeberger Hof, nit ohne Fraa
betriebe' werde' kann, so hot er dann e' vermögend Mädche' aus
dem goldene' Grund genumme! Ich kann nit sage', daß die Stief¬
mutter grad garschtig gege' mich war, awer ihr Räume' (Tücken)
hot sie gehabt! Wenn's der Vatter nit gesehe' hot, bin ich genug
geknufft' un' gestumpt wor'n! Sie hot sich ewe' (eben) gefuchst
(geärgert) driwcr, daß ich als AeUestere'mol den Hof kriehe' sollt',
den. hott' sie gern for ihr'n eigne' Bub, mein Stiefbruder, gehabt!
No um's korz zu mache', ich bin in die Jahre kumme', Hab ge-
heirat' — dem Schullehrer sei' Töchterche', die Anne Magret. Do
fein vor zwaa Johr die Kosake' in des Nassauer Ländche komme'
un hawe' e' bös Krankheit miigebrocht. De' Typhus, hawe' sie
die Dotter genennt, die Leit sinn' cweg gestorwe' wie die Mücke'
un' aaner von de' erste', wo sich hingeleht Hot, is' mein gurer
Vatter gewese'! Kaum Hot er e paar Woche unner der Erd' gelehe',
do Hot me! Stiefmutter usfbegehrt un' Hot behaupt', der Hof tat
ihr'm Bub, dem Hansjörg gehöre', weil ich e' unehelich Kind war'!
Natürlich Hab' ich ihr aüsenanncr gesetzt, daß der Vatter es uff
dem Amt schriftlich gemacht Hot, ich mär' sein erbberechtigter
Sohn ! Do Hot sie mich ausgelacht un' Hot behaupt', uff dem Amt
müßt' mer (man) mx do devoii, ihr Vetter, der dorte' Schreiber
is ', hätt's ihr verratest Des wär jo noch schöner, sagt' ich, bin am
selbe' Dag nooch Katzeellbooge' uff's Amt und Hab' mei' Sach' vor-
gebrocht! Der Amtmann un' die Schreiber, die domols, vor bald
zwanzig Jahr' den Akt gemacht hatte', war'i, tot: der neu' Amt¬
mann, en' recht fremdlicher Herr, hot in alle Akte nochsehe' losse',
hot awer rein nix sinne' (finden) könne': Wahrscheinlich, hot er
gemaant, war'n die Akte' vor fufzehn Jahr' bei dem Brand van
dem Archiv mitverbrennt: wenn ich die zwaa Zeige', die mein
Votier domols mitgebrocht halt', nit uff treibe” könnt', dann stllnd'
mei' Sach' schlecht! Ich war wie vor de' Kopp' geschlage'! Woher
sollt' ich die zwaa Zeige' nemme? Der aane war en Dornschieder
Bauer gewese' un' hoi schon längst uff dem Kerchhos gelehe: der
annere war ausgewandert nooch Amerika, wohin mußt' ich nit,
nur sein' Name' Hab' ich behalle'. Ehristian Euler Hot er gehaaße',
war aus dem Batter selig sei'm Ort un' dem sein bester Kamerad
gewese'. Ob er noch lebt, des waaß unser liewer Herrgott allaans
(allein) — ich Hab' nix crausbringe' könne', trotzdem ich den weite'
Weg nooch Hochstadt, wo der Vatter selig her war, gelaafe' bin
und dort den Borjemaaster, den Parrer un' alle alte' Leit' gefragt
Hab'! Verwandte von dem Christian Euler hawe' nit mehr gelebt:
ich bin grad' so gescheid widder haamkumme', wie ich sortgange'
bin!

Awer Heinrich, Dein Vatter muß doch etwas Schriftliches über
die Sach' gehabt hawe'? warf Konrad ein, welcher der Erzählung
des Kameraden gespannt gelauscht hatte. Hot sich dann gar nix
gefunne'?

Des is es jo ewe', es war nix do, oder vielmehr, es war mx
mehr do! war die Antwort. Gleich nooch dem Tod vum Batter
hot des Gericht die Kommod, in der die Papiere und das Geld ge¬
lege' hot, versiegelt; wie die Siegel abgenumme' sinn' wor'n, hot

sich der Akt nit mehr gefunne', den mir der Vatter selig mehl' wie
aa'mol gezeigt hot. Es kann nit annerst sei', als daß die. Stief¬
mutter des Papier bcijcit' gebracht hot, eh' das Gericht kumme'
is '! In 's Gesicht cnein l,ab' ich ihr des gejagt: do hot's en Spek¬
takel gewe', daß die Lest' zujommc' gelaasc' sinn'! Zuletzt Hab' ich
ihr de Bettel vor die Füß' aefchmisie', bin mit meiner Anne Ma¬
gret aus dem Haus fort un' hak' mit dem Geld, was mein alter
Echwiegervattcr, der Schullehrer, sich in fuszig Johr zusammcge-
spart hot — viel is es nit gewese” — die Wertschast zum „Graue
Kopp" angefange'l Mei' Anne Magret is' sauwer un' akkurat; ich
selbst Hab' mich zusammengerappelt, Hab' noch Metzgerei dabei an-
gefange' un' da is es uns so leidlich gut gange', denn die Leit' im
Ort war'n all' uff unserer Seit '! Der Storch Hot uns e' klaa' Mnd-
che' gebracht, e' lieb' goldig' Mutschelche', der Mutter wie aus dem
Gesicht geschnitte' — do is ' der unglückselig' Krieg Widder kumme'
un' ich mußt' zu de' Solöate ! Grad' an dem Dag', wo ich einbe-
rust' bin wor'n, is' en' Brief von dem Borjermaaster in Hoch¬
stadt an mich kumme', da drin hot der geschriewe', daß er die
Adreh' vun dem Ehristian Euler in Amerika jetzt erauskriegt hält'.
Der Mann tät in Nei-Bremen im Staat Ohio in Amerika wohne',
oder hätt' dort gewohnt, wenn er nit mehr lewe' tät'. Gleich Hab'
ich mich hingesetzt un' Hab' en länge' Brief an den Christian Euler
geschriewe', worin ich dem Mann die ganz' Geschicht' ausenanner-
gesetzt Hab'. Lebt der Mann in Amerika noch, dann is noch nit
alles verspielt, dann kann dem sei' Zcignis mir zu mei'm Recht
verhelfe'! Wenn awer jetzt doch etwas an mei'm Traum war',
Kunrad — wenn ich nit mehr haamkumme' sollt' un' aus Amerika
kam' en' Brief von dem Euler — mer is’ dann do, der meiner
arme Anne Magret beifteht? Ihr Batter is' en' alter Mann, wo
nit ufftrete' kann, die Weibsleit' sinne' sich nit zurecht. in dene'
Sache', do gehört en' richtiger Mann dazu, der Kopp un Herz uff
dem rechte' Fleck hot! Kunrad tätst Du mir die Freundschaft un
wollt'st meiner Anne Magret rate' un' hclse', wenn ich nit mehr
da bin un' du glücklich devon kimmst?

Wenn Dir's drum zu tun is' Heine, wenn dich's beruhigt, er¬
widerte Konrad, da hast Du mei' Hand! En' Mankx. e' Wort!
Kumm' ich glücklich haam, dann könne' bei’ Lest uff Mich rechne,
so fest als wie uff Dich selbst!

prer§KorlemKgsstLüL Ser LaKöwirtschaslskammest
für bm  MgieruitgsbeM Mesbade«.

Getreide und NovS.
Frankfurt et. 371., 23. März . Eigene Notierung am Fruchtmark,

Für 100 Klg. gute marktfähige Ware :
Wetze « , Norddeutscher.
WlSQ
Ger

hiesiger
t, bi "en , hiesiger

e , Ried- und Pfälzer . .
„ Wetterauer . .

aser , hiesiger . .itäts
vta»s

20.30- 20.40
16.38—16 40
17.50- 18.00
17.00- 17.50
16.00—17.00

15.00

Kartoffel » .
271., 23. März . Eigene Notierung.

Waggonladung . .
i Detailverkaus . .

Frankfurt a.
Kartoffeln (neue» in

- - im
«>S« und TtroS.

Frankfurt a. M., 19. März. Amtliche Notierung.

100 Klg. Ui
100 » B

4.00- 4.50
5.50

He»
Für 50 Klg.;

bJI  2 .80—3.20 Stroh
Gieh.

ut

Rmtl. Notierung am Schlachtviehhof zu Frankfurt a. M... 23. März.
Auftrieb: 473 Ochsen, 86 Bullen , 865 Farcen u. Kühe, 39o Kälber.

116 Schase und Hammel, 2455 Schweine, 0 Ziegen.
Für 50 Klg. Lebendgewicht:

Ochsen ; «ollfleisch., auSgemästete, höchst. SchlachtmerteS
im Alter von 4—7 Jahren

Schlachtgewicht . . . . . . . • • • • • • >
8. die noch nicht gezogen haben (ungejocht) . . . .

Schlachtgewicht . . •
junge fleischige nicht auSgemäst. u. ältere ausgemäst.

Schlachtgewicht . . . . .
mäßig genährte junge und gut genährte altere . .

~ achtgewicht
fleischigBullen ; vollfieischlae auSgew. höchsten SÄlachtwerteS »

Schlachtgewicht . . . »

Ui.  47 - 53
* 85- 90

44- 47
80- 85
40- 43
74- 70
43- 46
71- 75

vollfleischige jüngere . . . 39—42
Schlachtgewicht . _

mäßig genährte jüngere und gut genährte ältere . »
Schlachtgewicht . »

Färsen und Kühe : vollfleischige auSgemastete Färsen
höchsten Schlachtwertes . . . »

Schlachtgewicht . . . . . . . . . . . . . . „
vollfleischige ausgemästete Kühe höchsten Schlacht-

wertes vis zu 7 Jahren . »
Schlachtgewicht . -

wenig gut entwickelte Färsen. .
Schlachtgewicht . . . . . . . . . . . . . • »

ältere auSgemästete Kühe und wenig gut entwickelte
jüngere Kühe . .
Schlachtgewicht . .

mäßig genährte Kühe und Färsen . . .
Schlacht

67- 72
36- 38
65- 69
46- 80
83- 89
42- 45
78—81
40- 44
77- 85
36- 40
67- 74
31- 37

_ „ „^ tgewichl . . .  62 —74
gering genährte Kühe und Färsen . . 21- 28

Schlachtgewicht . „ 49—64
Kälber : Doppellender, feinste Mast . . . . . . . „

Schlachtgewicht . .
feinste Mastkälber.

Schlachtgewicht . , . .
mittlere Mast und gute Saugkälber

Schlachtgewicht.
geringere Mast- und gute Saugkälber

Schlachtgewicht . *
geringere Sauatälüe -' . »

Schlachtgewicht . ,. .
Schafe : Mastlämmer und Sstasthämmel . .

Schlachtgewicht . . .
geringere Lämmer rmd Schafe . *

SchmeineE «wltilestch,, von 80—100 Klg. Lebendgewicht

62- 64
»'103- 107
» 56—60
„ 95- 102
„ 52- 55
, 88- 93

41-
99-

Schlachtgewicht . . »
»ollflcifchige, unter 80 Kgl. Lebendgewicht . „

Schlachtgewicht
vollfleisck'

Schlag .._ _
vollfleischige, von 120—150 Klg. Lebendgewicht

Schlachtgewicht

eischtge, von 108—120 Klg. Lebendgewicht
jlachtgewicht

48- 51
62- 64
47- 49
62- 64
48- 51
62—65
48- 50
62- 64

Nichtamtliche Anzeigen

Akilill« MW «-Min.
AutzrrordeMche

8kMl-NkksIIWlW
am Sonntag , den 29 . März 1014 , nachmittags 37»

Uhr in Oestrich im Hotel Steinheimer.
Tagesordnung:

1. Neue Erfahrungen über das Leben der Reblaus,
Berichterstatter Herr Professor Dr. Lüstner, Geisenheim.

2. Reblaus und Reblausgesetz,
Berichterstatt.Herr Weingutsbesitz.Biermann,Bingerbrück

3. Verschiedenes. 144H
Der Vorstand.

Kein Laden! Keine Scbauienüer ! «,,r I . Stock.

beginnt heute!
Es sind ausgelegt ca. 4088 Meter 140- 160 cm breite
verschied, nur neue diesjahr FrubiahrS-Muster in grötz.

Resten und Stücken, aunerordenlltchbillig gekauft,

von Mk.
100

per Meter bis Mk. II50
per Meter

Diele Stoffe eignen sich für moderne Herren Ruzdgc.
Paletots , solide Burschen - und Knabcn -Anzüae und
besond. auch für elegante «nverwnstliche Jackenkleider

Ein großer Posten
100 - 150 em breite

HiMwiM
bestes rheinisches und Lau¬
sitzer Fabrikat für Herren-

Anzüge und Paletots
4 50 LS50u. Kd per Meter

Ca. 2888 Meter 140 cm br.

MW
für unverwüstlicheKnaben-,
Buricken-Anzüge u. Hosen
in Resten von 50 cm bis

3 Meter
[00
k*Meter 4.25, 350, 2,75, -| 01.80, L,

«Me Mn
140 breit

für Snort -Anzüge und
Kostüme, Capes rc,

t- 25
Meier 4,50,3.50, 2.75,

Ein großer Posten
150 cm breite allcrseinste

8me»Me
Original engl. Ware und
la,  la deutsche Ware , mod.

Karos und Streifen

j ( <S u. JLsLfr per Mir,

Ein großer Posten
140—150 cm breite

mmmt
reinwoll . Cheviots u. Twill

in allen neuen Farben,
eieg, schwarz-weiße Karos
per Meter 5.50, 4 50, -« 50

3.25, 2 75, JLji
regulärer Verkaufspreis

fast das doppelte.

Meine berühmte 140 cm br.

Ä .WM
schwere Qual , für unver¬
wüstliche Knaben-Anzüge,

Holen und Kostüme
Meter 5,50, 4,75, 3 75, 6$ 2~)

325, 2 75,

Llrgantr Mahausertignng
für Herren u. Damen unt. bewährter Leitung

NM, li  M« 8WchS 11
Kein Laden, nur 1. Stck. 1 Minute v. Hauvtbahnbof.

Ein Pötten Jaekett -Mutter. In Ware , nur i 90

Aasailg©
zum Ausstichen gfk 50
K'garn u. Cbeviot

jedes Stück Mk.
reeller Wert bis Mk, 26

Diese Anzüge kaufte ich be¬
reit« im vorigen Jahre
von der größten Fabrik
Dentschlands , deren Be¬
trieb nm 1. Juli geschlossen
wurde, nachweisbar zur
Hälfte und Drittel des

wirklichen Wertes.
Frau

MMla «.
Msafiaz

BaSuboistraßc 1»
Otut1. Stock.—Kein Laden- | j

Fiscbie’s in - eisü  SaBsrvDii-
Eekämplungslfttel.

Die Herstellung stebt unter ständiger 5lontrolle des Herrn
Verwalter Nischle.

MnkmiklktiR garantiert 90- 95°/»ig . . . . Mk. 30.— per 1c,
JillplUIUIIf größere Abnahmen entsprechend btlltcker

empfehlen i3!stW» Uil!Sv., KÄ'M n.« ».
kk -kkK
L»M >»»»!7M»«»MN!»»mff»»m7lP

ISteAenpferd-l
J Seife -'
I Oie beße Lflienmflch-Seife
: for zarte, weäfee Hau! und bien-
\  dend fdiönen Teint Stück 50 Pfß.; Ferner macht„Dada-Cream"

rote und fpröde Haut weih und : Paket 55 H , st, Paket 30 3-
21 Ov ^ wenner G Neidoöser Niederlage : Jos . Busting.

Wwe F Schnecherböbn i, . Va >. Basting , F . Ruelius.
Riebrick,' E 114/16» Bommcr Nächst. Georg

Areal
das neueste und sicherste Be-
kämpfungSmitlel der Redschäd-
linge, Heu- und Sauerwurm,
Oidiunr PeronoSpora . ä Kilo
46 Big , in 25 und 50 Kilosäcken
erhülritch zu bezichen Lurch

Konrad Krönst,
Laubenhcim a, Rh„ Kirchstr. 6.

Atteste rvie nähere Auskunft
142H Der Obige.

Vertreter aefucht.
Eine wenig gebrauchteHäktsel-

Maschine
zu verkaufen bei 14SH
_ Tierarzt Dr . Scha as.

P.uia  3u Zentner bestesEWtzlleeherr
gegen bar zu kaufen gesucht,

Gest, schriftliche vtlltgste An¬
gebote unter 14 »H an die
Filiai -Expedition Hochheim er-beleu.

Zucht- u. Legegeflügel,
Brgt .eier, Geräte, Ställe
Futterttef.Geftügelvork
i.Auerbach %7&  i .tzess.j.

Katalog gratis . Wiederverk. ges.
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